
1.2.   Operative Düngebedarfsermittlung im Getreide zur 2. und 3. Gabe mithilfe von 

Nitratschnelltest, N-Tester 

Typisch für weite Teile in Mitteldeutschland ist, dass nicht nur die niedrigen Boden-

temperaturen im Winter die kontinuierliche N-Mineralisation behindern, sondern auch die 

häufig auftretenden längeren Trockenperioden in der Vegetationszeit. Unter den oft nur 

kurzzeitigen optimalen Bodenfeuchte- und Temperaturbedingungen kommt es dann zu 

verstärkter Stickstofffreisetzung. Besondere Beachtung verdienen dabei die tiefgründigen 

Lössböden, wo neben der jahresspezifischen N-Nachlieferung auch auf Grund der 

verhaltenen Niederschlagsmengen in tieferen Bodenschichten eingetragener Nitratstickstoff 

von den Pflanzenbeständen im Verlauf der Vegetation verfügbar wird. 

Welchen Einfluss dies auf die Ertragsbildung in den einzelnen Jahren haben kann, machen 

die in Anhang 7 dargestellten Ergebnisse sichtbar. Dargestellt sind die Erträge ohne 

Stickstoffdüngung aus 18 Versuchsjahren. Der Grundertrag variierte in dieser Zeit zwischen 

46 und 89 dt/ha. Damit war er zum Teil deutlich höher als der düngungsbedingte Mehrertrag. 

Im Mittel der Jahre betrug er gerade einmal 42 % vom Gesamtertrag und weist mit 4 bis 51 

dt/ha sogar eine größere Spannweite als der Ertrag ohne Düngung auf. Diese beachtlichen 

Unterschiede beeinflussten den optimalen Stickstoffaufwand erheblich. Er variierte in den 

Jahren zwischen 60 und 213 kg N/ha. Diese Ergebnisse weisen deutlich daraufhin, wie 

notwendig eine den spezifischen Bedingungen angepasste Düngebedarfsermittlung ist. 

 
Anhang 1: Grundertrag ohne N-Düngung und Mehrertrag beim optimalen N-Aufwand 
aus einer langjährigen Versuchsreihe mit Winterweizen auf Löss-Standorten in 
Sachsen 

Quelle: LfULG Schriftenreihe 24 (2014): Strategien zur Verbesserung der Stickstoffeffizienz 

 

 



Aktuelle Ergebnisse aus Exaktversuchen des LfULG mit Winterweizen (B76), Wintergerste 

(B72) und Winterroggen (B73) unter den verschiedenen Standortbedingungen in Sachsen 

weisen je nach Standort und Kultur auf ein beachtliches N-Einsparungspotenzial hin. Hierbei 

sind jeweils die Ergebnisse der Variante 6 (BESyD und Nitratschnelltest) mit der Variante 7 

(nach DüV) zu vergleichen. 

Anhang 2: Ergebnisse B76 – Prüfung von Verfahren der N-Bedarfsermittlung bei 
Winterweizen 

Quelle: LfULG Kurzberichte Nährstoffverwertung 2018 

 

Anhang 3: Ergebnisse B72 – Prüfung von Verfahren der N-Bedarfsermittlung bei 
Wintergerste 
Quelle: LfULG Kurzberichte Nährstoffverwertung 2018 

 



Anhang 4: Ergebnisse B72 – Prüfung von Verfahren der N-Bedarfsermittlung bei 
Winterroggen am D-Standort Baruth 

Quelle: LfULG Kurzberichte Nährstoffverwertung 2018 

 

 


